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 Einf¿hrung  1

1.1 Ausgangssituation und Hintergrund  

Auswirkungen des Klimawandels wie steigende Temperaturen, häufigere Extremwetterer-

eignisse oder schneeärmere Winter sind gerade im Alpenvorland längst spürbar. Hauptursa-

che der Erwärmung ist die auf menschliche Einflüsse zurückzuführende Freisetzung von 

Treibhausgasen. Selbst wenn ab sofort sämtliche CO2-Emissionen eingestellt würden, blie-

ben aufgrund der Trägheit des Klimasystems viele Änderungen bestehen. Vor diesem Hin-

tergrund ist es von großer Bedeutung, nicht nur Klimaschutz zu betreiben, sondern Vorsorge 

zu leisten und sich frühzeitig an die unvermeidbaren Folgen des Klimawandels anzupassen. 

Betroffen sind viele Bereiche und Branchen, so auch der Verkehrssektor: Der Schiffsverkehr 

hat beispielsweise zunehmend mit den Konsequenzen von Hoch-, aber auch Niedrigwasser 

zu kämpfen, was u.a. mit einem erhöhten Koordinationsaufwand und Schäden an Schiffen 

und Hafenbecken verbunden ist und den Ausbau von Wasserstraßen und Hafeninfrastruktu-

ren erforderlich macht. Demgegenüber haben Transporte auf Straßen vermehrt mit hitzebe-

dingten Schäden an den Fahrbahnen zu kämpfen, und im Bereich des Schienenverkehrs 

sind Gleisverwerfungen, Böschungsbrände oder Folgen von Extremwetterereignissen zu-

nehmend ein Problem.   

Im Rahmen des vom Bundesministerium für Umwelt, Naturschutz, Bau und Reaktorsicher-

heit (BMUB) geförderten kommunalen Leuchtturmprojekts ĂMobilitªt und Tourismus ï Koope-

rationen zwischen Verkehrs- und Freizeitanbietern zur Anpassung an den Klimawandelñ (Mai 

2013 bis April 2015) hatte sich die Bayerische Oberlandbahn GmbH bereits als Praxispartner 

eingebracht und innovative Anpassungskonzepte und Leuchtturmideen für das Tegernseer 

Tal mitentwickelt. Dies führte auch dazu, dass das Unternehmen für die Anpassungsthematik 

sensibilisiert wurde und großen Handlungsbedarf hinsichtlich der eigenen Anpassung an die 

Folgen des Klimawandels sah.  

Gemeinsam mit dem bifa Umweltinstitut und der Ludwig-Maximilians-Universität München 

(LMU) hat die Bayerische Oberlandbahn GmbH für ihre Marke Meridian daher eine Strategie 

zur Anpassung an die Auswirkungen des Klimawandels entwickelt. Die Initiative wurde wie-

derum durch das BMUB gefördert. 

1.2 Anpassungskonzept für den Meridian 

Der Begriff ĂKlimaanpassungñ bezieht sich auf die gesellschaftliche, unternehmerische oder 

individuelle Anpassung an die Folgen des Klimawandels, die heute schon zu spüren 

und/oder zukünftig zu erwarten sind; denn selbst wenn das Zwei-Grad-Ziel der internationa-

len Klimapolitik umgesetzt werden kann, d.h. wenn es gelingt, die globale Erwärmung auf 

unter 2°C über dem vorindustriellen Niveau zu begrenzen, sind bestimmte klimatische Ver-

änderungen nicht mehr abzuwenden. Anpassung heißt dann in diesem Zusammenhang, 

Maßnahmen zu ergreifen, um Schäden infolge des Klimawandels zu vermeiden bzw. zu ver-

ringern. Anpassung heißt aber auch, Chancen zu nutzen, die sich durch ein verändertes Kli-

ma ergeben. 
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Tabelle 1.1:  Abgrenzung Klimaanpassung und Klimaschutz 

Klimaschutz Maßnahmen, die der globalen Erwärmung entgegenwirken sollen, z.B. 
Einsatz Erneuerbarer Energien, Maßnahmen zur Steigerung der Ener-
gieeffizienz 

Klimaanpassung Maßnahmen, die Schäden verringern sollen oder helfen, Chancen zu 
nutzen, z.B. Hochwasserschutz, Begrünung von Gebäuden zum Hitze-
schutz 

 

Ausgangspunkt der Erarbeitung des Klimaanpassungskonzepts für den Meridian war zum 

einen die Analyse seiner Betroffenheit von den Folgen des Klimawandel: Werden etwa zu-

nehmende Hitzeperioden oder Extremwetterereignisse problematisch für das Unternehmen?  

Oder könnte es von dem Rückgang der Eis- und Frosttage profitieren? Zum anderen ging es 

um die Ableitung und Bewertung der Risiken aber auch Chancen, welche sich aus dem Kli-

mawandel ergeben oder ergeben könnten.  

Auf Basis der identifizierten Vulnerabilität wurden die zentralen Handlungsfelder und strate-

gischen Ziele hinsichtlich der Klimaanpassung des Meridian erarbeitet und ein umfangreicher 

Maßnahmenkatalog erstellt (s. Kapitel 5). In Rahmen von Maßnahmendatenblättern wurden 

die Anpassungsmaßnahmen detailliert und im Hinblick auf Zentralität und zeitlichem Horizont 

ihrer Umsetzung eingeordnet. Für ausgewählte Anpassungsmaßnahmen wurde zudem eine 

ökonomische und ökologische Bewertung vorgenommen (s. Kapitel 6). 

 Projektbeteiligte 2

Das Klimaanpassungskonzept für den Meridian als Marke der Bayerischen Oberlandbahn 

GmbH wurde in enger Zusammenarbeit der Forschungspartner bifa Umweltinstitut GmbH 

und Lehrstuhl für Wirtschaftsgeographie und Tourismusforschung der Ludwig-Maximilians-

Universität München entwickelt. Stets involviert war dabei die Bayerische Oberlandbahn 

GmbH als Betreiberin des Meridian und Praxispartner des Projekts. Darüber hinaus haben 

mehrere externe Akteure im Rahmen von Experteninterviews und Workshops zur Ergebnis-

entwicklung beigetragen. Im Folgenden werden die beteiligten Akteure kurz dargestellt.  

2.1 Bayerische Oberlandbahn GmbH und Meridian 

Die Bayerische Oberlandbahn GmbH wurde 1998 als privates Nahverkehrsunternehmen 

gegründet und betreibt seit dem Gründungsjahr die Strecken München ï Lenggries, Tegern-

see, Bayrischzell. Als betriebsführendes Unternehmen verantwortet sie seit Dezember 2013 

ebenfalls den Betrieb des Meridian auf den Strecken München ï Rosenheim ï Salz-

burg/Kufstein und München ï Holzkirchen ï Rosenheim und löste somit die Deutsche Bahn 

als Betreiberin ab. Als Gesellschafter der Bayerischen Oberlandbahn GmbH ist die Transdev 

GmbH tätig, die einer der führenden privaten Nahverkehrsanbieter im deutschen Bahn- und 

Busverkehr ist und mit mehr als 5.000 Mitarbeitern einem Umsatz von knapp 850 Millionen 

Euro erwirtschaftet. Als Tochtergesellschaft der Transdev GmbH ist die Bayerische Ober-

landbahn GmbH dezentral organisiert und gut mit den lokalen Gegebenheiten im Oberland 

vertraut, da das Unternehmen in Holzkirchen bei München ansässig ist. Die Bayerische 

Oberlandbahn GmbH verkehrt im Auftrag der Bayerischen Eisenbahngesellschaft mbH, die 

den Schienenpersonennahverkehr in Bayern plant, kontrolliert und finanziert.  
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2.2 Forschungspartner 

bifa Umweltinstitut GmbH 

Die bifa Umweltinstitut GmbH ist ein interdisziplinär arbeitendes, praxisorientiertes, außeruni-

versitäres Forschungsinstitut mit mittlerweile 25-jähriger Expertise im Bereich der angewand-

ten Umweltforschung. bifa verfügt über vielfältige Erfahrungen in der Beratung und Evaluie-

rung spezifischer Bereiche der Nachhaltigkeit und Klimaschutzpolitik, und hat sich in Hunder-

ten Forschungs- und Beratungsprojekten mit technischen, ökonomischen, sozialwissen-

schaftlichen und rechtlichen Fragestellungen aus der Umweltforschung beschäftigt.  

bifa verfügt über umfassendes sozialwissenschaftliches Know-how und langjährige Erfah-

rungen im Bereich der Moderation von Gruppenprozessen unter Anwendung von Kreativi-

tätstechniken und Konsensfindungstools. Strategieentwicklung und -beratung sind Kernele-

mente einer Vielzahl von Projekten aus den Bereichen Umwelt- und Klimaschutz wie auch 

Klimaanpassung.  

 

Lehrstuhl für Wirtschaftsgeographie und Tourismusforschung 

Forschungsschwerpunkte des Lehrstuhls für Wirtschaftsgeographie und Tourismusforschung 

liegen u.a. in den Bereichen Klimafolgen, Nachhaltigkeit, Corporate Social Responsibility und 

Entwicklung bzw. Modifikation neuer empirischer Methoden. Anhand vielfältiger theoretischer 

Ansätze und Modelle sowie eines breiten Methodenspektrums werden regionalökonomische 

Strukturen und Prozesse erfasst und interpretiert. Besonderes Augenmerk wird auf anwen-

dungs- und zukunftsorientierte Fragen gelegt. Dies findet seinen Niederschlag auch darin, 

dass Forschung und Lehre eng miteinander verzahnt sind und Lehrveranstaltungen für 

ĂFortgeschritteneñ, wenn mºglich, in Forschungsprojekte integriert werden. Forschungspro-

jekte werden häufig in Kooperation mit Unternehmen aus der Praxis durchgeführt. 

Besonderes Interesse gilt Fragen der Wahrnehmung durch Akteure der Angebots- und 

Nachfrageseite: so werden u.a. die Perzeption der Folgen des Klimawandels durch Touris-

ten, aber auch durch Unternehmen anderer Wirtschaftsbereiche in Forschung und Lehre 

thematisiert. Aktuelle Forschungsergebnisse finden so immer auch Eingang in die Lehre. 

 

2.3 Eingebundene Akteure 

Ein Klimaanpassungskonzept ist ein wertvolles Instrument für den Meridian, um den unver-

meidbaren Folgen des Klimawandels mit innovativen Maßnahmen zu begegnen. Ein beson-

derer Erfolgsfaktor liegt dabei in der Einbindung von Mitarbeitern, externen Akteuren und 

Stakeholdern in die Konzeptentwicklung. Ein zentraler Bestandteil dabei ist, Akteure aus der 

gesamten Wertschöpfungskette und damit auch aus kooperierenden Unternehmen in den 

Prozess zu integrieren, um so ihre spezifischen Sichtweisen, Einstellungen und Erwartun-

gen, ihr Know-how und insbesondere auch ihre Maßnahmenfantasie zu nutzen. So wird si-

chergestellt, dass die Maßnahmen in der Praxis direkt anwendbar sind. Neben den Mitarbei-

tern der Bayerischen Oberlandbahn GmbH und insbesondere des Meridian haben sich fol-

gende Unternehmen, Vereine und Institutionen beteiligt: 

 

¶ ADFC Bayern e.V. 

¶ Bayerische Eisenbahngesellschaft mbH 

¶ BUND Naturschutz in Bayern e.V. 
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¶ Bürgerstiftung Energiewende Oberland 

¶ DB Netz AG, Regionalbereich Süd 

¶ Deutscher Alpenverein e.V. 

¶ Griensteidl GmbH 

¶ Landratsamt Miesbach 

¶ Landratsamt Rosenheim 

¶ Münchner Verkehrsgesellschaft mbH 

¶ Regionalverkehr Oberbayern GmbH 

¶ Skiparadies Sudelfeld 

¶ Tourismus Oberbayern München e.V. 

¶ Transdev GmbH 

¶ Verkehrsclub Deutschland e.V. (VCD) 

¶ Wendelsteinbahn GmbH 

 

 Projektdesign und Zwischenergebnisse 3

Ziel des Klimaanpassungskonzeptes ist es, die Verwundbarkeit des Meridian gegenüber den 

Folgen des Klimawandels zu vermindern und die Anpassungsfähigkeit zu verbessern. 

Gleichzeitig wird die Wissensbasis über Chancen und Risiken des Klimawandels verbreitert. 

Dies zeigt Handlungsmöglichkeiten sowie Entscheidungsgrundlagen auf und bildet somit die 

Grundlage für die Entwicklung von Strategien, die den Umgang mit Unsicherheiten auf eine 

rationale Grundlage stellen und einen Beitrag zur Bewusstseinsbildung leisten. 

Zur Erreichung dieses Ziels hat sich ein dreistufiges Vorgehen bewährt (vgl. Abbildung 3.1), 

das mit einer umfassenden Stakeholder- und Status-quo-Analyse beginnt (entspricht AP 1 

und 2 im Projektantrag). Dabei wurden zunächst in einer Kick-Off-Veranstaltung mit der 

Steuerungsgruppe, bestehend aus Projektleitern und -mitarbeitern des bifa und der LMU 

sowie Vertretern der Bayerischen Oberlandbahn GmbH, relevante Stakeholder und diejeni-

gen Bereiche identifiziert, in denen eine Anpassung an die Folgen des Klimawandels beson-

ders wichtig erscheint. Über Interviews mit ausgewählten internen und externen Experten 

aus den Bereichen Schienenverkehr, öffentliche Verwaltung sowie Umwelt- und Naturschutz 

wurden Einstellungen und Meinungen zu den Themen Klimawandelfolgen und Klimaanpas-

sung erfragt und bereits ergriffenen Maßnahmen in diesen Bereichen gesammelt.  

Vertieft wurden diese ersten Ergebnisse in einer umfassenden Betroffenheitsanalyse, die die 

strategischen Handlungsfelder Produkte, Kunden und Fahrgäste sowie Mitarbeiter umfasste 

(entspricht AP 3, Projektantrag). Zentrale Inhalte waren eine Fahrgastbefragung in den Zü-

gen des Meridian und eine Mitarbeiterbefragung im Juli 2016 sowie eine qualitative In-

haltanalyse der Produkte und Angebote des Meridian, deren Ergebnisse zur Konzeption der 

beiden Fragenbögen herangezogen wurden. Zentrales Ergebnis war die Identifizierung der 

individuellen Chancen und Risiken, die durch ein sich änderndes Klima für den Meridian, 

seine Fahrgäste, seine Mitarbeiter und seine Produktpalette zu erwarten sind. 

Im Rahmen zweier ganztätiger Workshops mit ausgewählten Mitarbeitern der Bayerischen 

Oberlandbahn GmbH und mehreren externen Experten wurden basierend auf den Ergebnis-

sen der vorangegangen Arbeitsschritte Maßnahmenideen entwickelt und weiter konkretisiert 
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(entspricht AP 4 und 5, Projektantrag). In mehreren Arbeitsrunden mit der oben erwähnten 

Steuerungsgruppe wurden die erarbeiteten Maßnahmen weiter priorisiert und eine Auswahl 

für eine ökologische und ökonomische Bewertung getroffen (entspricht AP 5, Projektantrag).  

Die gewonnenen Ergebnisse sind Grundlage und Bestandteil des vorliegenden Klimaanpas-

sungskonzeptes (entspricht AP 6, Projektantrag), das eine ausführliche Risiko- und Betrof-

fenheitsanalyse für die Marke Meridian der Bayerischen Oberlandbahn GmbH beinhaltet und 

in den folgenden Kapiteln ausführlich dargestellt wird.  

 

 

Abbildung 3.1: Projektdesign im Überblick 
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3.1 Stakeholder- und Status-quo-Analyse 

Im ersten Schritt wurden mit einer Stakeholderanalyse die Unternehmen der gesamten 

Wertschöpfungskette identifiziert und in der Folge in das zu entwickelnde Klimaanpassungs-

konzept eingebunden. Um Verbindungen und Abhängigkeiten zwischen den einzelnen Sta-

keholdern festzustellen, ggf. neue Kooperationsmöglichkeiten zu klären und Handlungsspiel-

räume in Bezug auf das Thema Anpassung an den Klimawandel auszuloten, wurde der 

Machtfaktor sowie die Beeinflussbarkeit hinsichtlich Klimaanpassung eines jeden Akteurs 

(s.u.) aus der Perspektive der Geschäftsführung der Bayerischen Oberlandbahn einge-

schätzt.  

Der Machtfaktor setzt sich dabei aus folgenden Machtquellen zusammen: 

¶ Entscheidungsmacht (bedeutet Entscheidungsprozesse zu steuern, eine Auswahl 

aus vorhandenen Optionen zu treffen oder neue Ziele vorzugeben), 

¶ Handlungsmacht (umfasst alle Formen von Aktionen zur Veränderung der sozialpoli-

tischen und der natürlichen Umwelt. Stakeholder mit Handlungsmacht sind in der La-

ge zu verändern!), 

¶ Ressourcen- bzw. Verfügungsmacht (beschreibt die Verfügungsmacht über be-

schränkt vorhandene Ressourcen wie Kapital, Anlagen, etc.), 

¶ Öffentlichkeits- bzw. Definitionsmacht (steht für die Gewinnung der Deutungshoheit 

im öffentlichen Diskurs und die Kontrolle von Symbolen), 

¶ Mobilisierungsmacht (bezieht sich auf die Fähigkeit, Unterstützung von anderen Sta-

keholdern zu organisieren, um dadurch die eigene Machtposition zu stärken) und 

¶ Wissens- und Informationsmacht (bezieht sich auf die Verfügbarkeit und Zugänglich-

keit von Wissen, Informationen oder Technologien (exklusiv) und damit Vorteil ge-

genüber Stakeholdern, die Herrschaftswissen benötigen). 

Die strategische Beeinflussbarkeit hinsichtlich Klimaanpassung der relevanten Akteure und 

Stakeholder durch das Unternehmen wurde auf einer Skala von Ăsehr geringñ bis Ăsehr groÇñ 

eingeordnet. Das Ergebnis der Stakeholderanalyse ist in Abbildung 3.2 (Kreisdarstellung) 

dargestellt. Übertragen in eine Matrix (vgl. Abbildung 3.3) zeigt sich, welche Akteure und 

Stakeholder bei der Ausarbeitung eines funktionierenden Klimaanpassungskonzeptes für 

den Meridian unbedingt miteinbezogen werden müssen und deshalb in den folgenden Ar-

beitsschritten auch für Experteninterviews ausgewählt und/oder zu den anstehenden Work-

shops eingeladen wurden. 
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Abbildung 3.2: Ergebnis der Stakeholderanalyse im Überblick 
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Abbildung 3.3: Stakeholdermatrix: Machtposition und strategische Beeinflussbarkeit hinsichtlich 
Klimaanpassung (grün: externe Stakeholder, blau: interne Stakeholder) 

 

Basierend auf den Ergebnissen der Matrix wurden Leitfadeninterviews mit Experten aus fol-

gendem Akteurskreis geführt: 

¶ Bayerische Oberlandbahn GmbH (Geschäftsführung, Betriebsmanagement, Fahr-

gastmarketing und Reisendeninformation, Betriebsrat) 

¶ ADFC Bayern e.V. 

¶ Bayerische Eisenbahngesellschaft mbH 

¶ BUND Naturschutz in Bayern e.V. 

¶ DB Netz AG, Regionalbereich Süd 

¶ Deutscher Alpenverein e.V. 

¶ Landratsamt Miesbach 

¶ Vertreter der Landespolitik 

¶ Transdev GmbH (Geschäftsführung, Flottenmanagement) 

Hierfür wurde ein Gesprächsleitfaden entwickelt, in dem der Klimawandel und seine Bedeu-

tung für den Schienenverkehr, Chancen und Risiken spezifischer Klimawirkungen sowie 

Maßnahmenvorschläge zur Anpassung an die Folgen des Klimawandels abgefragt wurden. 

Insgesamt wurden 17 etwa einstündige Interviews geführt, transkribiert und mit Hilfe der 
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Analysesoftware MAXQDA inhaltsanalytisch ausgewertet. Die Ergebnisse bilden die Grund-

lage für die Betroffenheitsanalyse, deren Ergebnisse im nachfolgenden Kapitel ausführlich 

erläutert werden. 

3.2 Chancen und Risiken des Meridian im Zuge des Klimawandels 

Unter Berücksichtigung der Ergebnisse der Stakeholder- und Status-quo-Analyse wurden zur 

Untersuchung der Betroffenheit des Meridian durch klimatische Veränderungen die strategi-

schen Handlungsfelder Produktpalette, Kunden und Fahrgäste sowie Mitarbeiter in den Fo-

kus gestellt und spezifische Chancen und Risiken des Klimawandels für diese Bereiche er-

mittelt. Dabei erfolgte zunächst eine qualitative Inhaltsanalyse der Produkte und Angebote 

des Meridian, die zusammen mit den Ergebnissen der oben behandelten Leitfadeninterviews 

die Grundlage für die Konzeption einer Mitarbeiter- und einer Fahrgastbefragung bildete.  

3.2.1 Fahrgastbefragung 

Für die Fahrgastbefragung wurde ein standardisierter Fragebogen entwickelt, der von den 

Zugfahrgästen ohne Hilfe eines Interviewers selbstständig ausgefüllt werden konnte. Inhaltli-

che Schwerpunkte der anonymen Befragung waren die Beeinträchtigung der Fahrgäste 

durch klimabedingte Veränderungen, deren Einstellung zu und Umgang mit heißeren Som-

mern, milderen Wintern und Extremwetterereignissen, die Bewertung bestimmter Anpas-

sungsmaßnahmen an klimabedingte Veränderungen sowie Verbesserungsvorschläge für 

den Umgang mit klimatischen Veränderungen. Die Fragebögen wurden am 19.07.2017 in 

den Zügen auf der Strecke Rosenheim ï München ï Rosenheim und am 20.07.2017 in den 

Zügen der Strecke München ï Salzburg ï München an die Fahrgäste verteilt. Insgesamt 

wurde ein Stichprobenumfang von 1.539 Fragebögen erreicht.  

Zentrales Ergebnis der Fahrgastbefragung ist, dass sich weniger als die Hälfte der befragten 

Fahrgäste gar nicht bis wenig durch klimatische Veränderungen betroffen fühlt (46%). 40 

Prozent der befragten Fahrgäste gaben hingegen an, sich teilweise durch klimabedingte 

Veränderungen beeinträchtigt zu fühlen Demgegenüber stehen jedoch 13 Prozent, die sich 

stark bis sehr stark betroffen fühlen (=vulnerable Fahrgastgruppe). Diese Verteilung ist ver-

mutlich von den zum Befragungszeitpunkt herrschenden, für den Monat Juli typischen sonni-

gen und warmen Wetterverhältnissen mitbeeinflusst, da im Laienverständnis häufig Klima 

und Wetter gleichgesetzt werden.  

Gleichwohl bedeutet dies für die Bayerische Oberlandbahn GmbH, dass rund ein Achtel ihrer 

Fahrgäste einer vulnerablen Zielgruppe zuzuordnen ist, die besonderen Schutzes bedarf. 

Insgesamt fühlen sich aber mehr als die Hälfte der Fahrgäste zumindest teilweise durch kli-

matische Veränderungen betroffen. Dieser Aspekt impliziert einen deutlichen Handlungsbe-

darf für das Unternehmen.  

V.a. Fahrgäste, die private Reisen durchführen, Personen, die den Meridian nur gelegentlich 

nutzen (1 bis 4mal pro Monat oder seltener), sowie jüngere und ältere Fahrgäste (unter 25- 

bzw. über 60-jährige) geben an, ihr Reiseverhalten unter den Bedingungen eines sich wan-

delnden Klimas tendenziell eher zu verändern und unter Umständen auf andere Verkehrsmit-

tel umzusteigen. Auch hier ergibt sich für die Bayerische Oberlandbahn GmbH ein zwingen-

der Handlungsbedarf, um potenziellen Fahrgastverlusten durch klimatische Veränderungen 

entgegenzuwirken. 

Eine besondere Rolle spielen in diesem Zusammenhang Extremwetterereignisse. Hier er-

wartet die Mehrheit der Fahrgäste, einen umfassenden und schnellen Informationsfluss zum 
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Störungsfall und wünscht sich insbesondere entsprechend geschultes Personal, das in 

Stresssituation gut reagiert, vulnerable Personengruppen besonders unterstützt und eine 

kundenfreundliche Abwicklung von Erstattungen und Entschädigungen gewährleistet (vgl. 

Abbildung 3.4). 

 

 

 

 

 

Abbildung 3.4: Einstellung zu und Umgang der befragten Fahrgäste mit Extremwettersituationen  

(N=1.539), Quelle: eigene Erhebung 

 

Dabei gibt mehr als die Hälfte der befragten Fahrgäste an (54%), bei Extremwetterereignis-

sen Verständnis für Verspätungen und Zugausfälle zu haben. 30% der Fahrgäste akzeptie-

ren in diesem Zusammenhang auch häufigeres Umsteigen und Schienenersatzverkehr. Die-

se Befragungsergebnisse verweisen somit auf die Notwendigkeit, im weiteren Projektverlauf 

gezielte (Anpassungs-)Maßnahmen zu entwickeln. 

Basierend auf den Ergebnissen der Leitfadeninterviews, die zu Beginn des Projekts durchge-

führt wurden, konnten in der Fahrgastbefragung bereits erste Maßnahmenideen durch die 

Fahrgäste bewertet werden (vgl. Abbildung 3.5). So erachten 60% der Fahrgäste wetterge-

schützte Wartemöglichkeiten an Bahnhöfen als wichtig. Auch der Einsatz von Sonderzügen, 

um im Bedarfsfall eine große Masse an Fahrgästen transportieren zu können, wird von 27% 

der befragten Fahrgäste als wichtig und von 41% als eher wichtig bewertet. Auch eine ver-

stärkte Klimatisierung wird von über der Hälfte der befragten Fahrgäste als wichtig bzw. eher 

wichtig erachtet. Da Klimatisierung jedoch zusätzliche Energie benötigt, deren Produktion 
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Χ versuche ich Zugfahrten zu vermeiden.
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Schienenverkehrs stark ab.

Χ erwarte ich, dass die Mitarbeiter des Meridian Strategien für 
eine kundenfreundliche Abwicklung von Erstattungen oder 

Entschädigungen haben.
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zum heutigen Zeitpunkt noch zu einem vermehrten CO2-Ausstoß beiträgt und somit den Kli-

mawandel weiter vorantreibt, ist diese Maßnahme aus Sicht des Klimaschutzes kritisch zu 

betrachten (sog. ĂWin-Loseñ-Maßnahme). Vor dem Hintergrund der Anpassung und der Be-

deutung, die die Fahrgäste dem Thema Klimatisierung zuschreiben, nimmt sie jedoch einen 

hohen Stellenwert ein und wird im Verlauf des Projektes weiter konkretisiert. Eine ausführli-

che Auswertung der Ergebnisse der Fahrgastbefragung befindet sich im Anhang I dieses 

Dokuments. 

 

 

 

 

 

Abbildung 3.5: Bedeutung von Maßnahmen für den Umgang mit klimatischen Veränderungen aus 
Sicht der befragten Fahrgäste 

 (N=1.539), Quelle: eigene Erhebung 

 

3.2.2 Mitarbeiterbefragung  

Für die Befragung der Mitarbeiter der Bayerischen Oberlandbahn GmbH wurde ebenfalls ein 

standardisierter Fragebogen entwickelt, der von den Mitarbeitern ohne Hilfe eines Intervie-

wers ausgefüllt werden konnte und der keinerlei Rückschlüsse auf die ausfüllende Person 

erlaubte. Schwerpunktmäßig umfasst die Befragung die Beeinträchtigung der Mitarbeiter 

durch bestimmte Wetterphänomene, Herausforderungen des Klimawandels für den Be-

triebsablauf und die Mitarbeiter, Einschätzungen zum zukünftigen Fahrgastverhalten, die 

Bewertung bestimmter Anpassungsmaßnahmen an klimabedingte Veränderungen sowie 

Verbesserungsvorschläge für den Umgang mit klimatischen Veränderungen. Der Fragebo-

gen wurde an 444 Mitarbeiter der Bayerischen Oberlandbahn GmbH verteilt, die zwölf Tage 

Zeit hatten den Fragebogen auszufüllen. Zum Ende des Befragungszeitraums am 

29.07.2016 lagen 79 vollständig ausgefüllte Fragebögen vor, was einem Rücklauf von 17,8% 

entspricht. 

Der Großteil der befragten Mitarbeiter (58%) sieht im Klimawandel für die Bayerische Ober-

landbahn GmbH eher Risiken. Die erlebte subjektive Beeinträchtigung der Mitarbeiter selbst 

durch bestimmte Wetter und Klimaphänomene erscheint im Hinblick auf die Antwortvorgaben 

hingegen als Ăausgewogenñ; denn 33% gaben an, dass sie sich sehr stark bis stark beein-
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trächtig fühlen, etwa genauso viele fühlten sich Ăteilweiseñ betroffen, und 30% kreuzten an, 

dass sie sich wenig bis gar nicht beeinträchtigt fühlen. Hier muss jedoch unterschieden wer-

den zwischen Personen, die hauptsächlich an einem Büroarbeitsplatz arbeiten und Perso-

nen, die im und/oder am Zug bzw. im Freien arbeiten. Hier sind es v.a. Sturm und starker 

Wind sowie Hitze, die für die Mehrheit der Befragten mit großem Abstand eine sehr wichtige 

bzw. wichtige Rolle bei der Ausübung ihrer Tätigkeit spielen und somit eindeutig die Richtung 

für den Handlungsbedarf des Unternehmens vorgeben. 

So wird v.a. die Kommunikation mit den Fahrgästen im Falle von Extremwetterereignissen 

aus Sicht der Mehrheit der befragten Mitarbeiter immer wichtiger. Mehr als die Hälfte der 

Befragten stimmt zudem der Aussage zu, dass technische Probleme in Folge von Hitze und 

Extremwetterereignissen zunehmen werden und vermehrt mit Kapazitätsengpässe zu rech-

nen ist.  

Knapp 60% der Mitarbeiter geben weiterhin an, dass sie sich durch Hitze am Arbeitsplatz 

beeinträchtig fühlen. 9% der Befragten sieht offenbar Probleme mit vermehrten Entschei-

dungssituationen bei Extremwetterereignissen, 11% fühlen sich überfordert und gestresst, 

und 10% scheinen in Extremsituation an ihre körperlichen Grenzen zu kommen. Den Groß-

teil der befragten Mitarbeiter stellen diese Aspekte allerdings vor keine größeren Herausfor-

derungen ï gleichwohl geben 42% der Befragten an, dass sie sich nur zum Teil auf mögliche 

Extremwetterereignisse gut vorbereitet fühlen, und weitere 31% meinen, dass ihnen keinerlei 

Maßnahmen zum Notfallmanagement bei Extremwetterereignissen bekannt sind. Auch hier 

zeigt sich ein Handlungsbedarf für das Unternehmen, der im Rahmen der Maßnahmenent-

wicklung aufgegriffen wurde.  

In Bezug auf die in den Leitfadengesprächen genannten (Anpassungs-)Maßnahmen nimmt 

das Thema Klimatisierung ähnlich wie bei der Fahrgastbefragung einen hohen Stellenwert 

ein. 72% der befragten Mitarbeiter geben an, dass eine Klimatisierung des Arbeitsplatzes zu 

einer starken bis sehr starken Erleichterung ihrer Tätigkeit führen würde. Auch Maßnahmen 

in Bezug auf einen schnellen und umfassenden Informationsfluss, wettergeschützte Warte-

möglichkeiten an Bahnhöfen, Ruhe- und Erholungsräume für Mitarbeiter sowie funktionale 

Dienstkleidung würden die Arbeit von mehr als der Hälfte der Befragten stark bis sehr stark 

erleichtern (vgl. Abbildung 3.6).  
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Abbildung 3.6: Bewertung von Maßnahmen zur Erleichterung der Arbeit durch die befragten 
Mitarbeiter (von Ăerleichtert die Arbeit sehr starkñ bis Ăerleichtert die Arbeit gar nichtñ)  

(N=79), Quelle: eigene Erhebung 
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Schienenverkehr hat und wie damit umgegangen wird

Anpassung der Schichtzeiten an verändertes Fahrgastverhalten (z.B. bei Pendlern:

früherer Arbeitsbeginn und früheres Arbeitsende bei schönem Wetter)

sehr stark

stark

teils-teils

wenig

gar nicht

kann ich nicht beurteilen

Klimatisierung der Arbeitsplätze

Funktionskleidung im Dienst, die auch bei großer Hitze 
angenehm zu tragen ist

Schnellere und umfassendere Information an die Mitarbeiter im 
Krisenfall

Ruhe- und Erholungsräume an Bahnhöfen für Mitarbeiter

Schnellere und transparente Information für Fahrgäste

Wettergeschützte Wartemöglichkeiten an den Bahnhöfen (z.B. 
Schatten, Schutz vor Regen und Wind)

Zusätzliche Schulungen, die besser auf Stresssituationen 
vorbereiten

Angepasster Personaleinsatz an zu erwartende 
Wetterbedingungen

Einführung von Checklisten für den Umgang mit 
Extremsituationen

Mehr Aufklärung darüber, welche Auswirkungen der 
Klimawandel auf den Schienenverkehr hat und wie damit 

umgegangen wird

Anpassung der Schichtzeiten an verändertes Fahrgastverhalten

Maßnahmen zur Erleichterung der Arbeit
N=79
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Die hier erläuterten Befragungsergebnisse bilden einen von mehreren Grundpfeilern, auf 

deren Basis in den nächsten Schritten Maßnahmen für das Klimaanpassungskonzept entwi-

ckelt wurden. Eine ausführliche Auswertung der Ergebnisse der Mitarbeiterbefragung befin-

det sich im Anhang I dieses Dokuments. 

3.3 Maßnahmenentwicklung und -bewertung  

Um aufbauend auf den Erkenntnissen aus Experten-, Mitarbeiter- und Fahrgastbefragung die 

Maßnahmenentwicklung und Konkretisierung voranzutreiben, wurden zwei eintägige Work-

shops organisiert.  

Der erste Workshop unter dem Motto ĂKlimawandel und Schienenverkehr ï Herausforderun-

gen f¿r den Meridianñ mit Vertretern der Bayerischen Oberlandbahn GmbH sowie externer 

Stakeholder fand am 14. Oktober 2016 in Holzkirchen statt und wurde von zwei Moderatoren 

des bifa Umweltinstituts moderiert sowie drei Vertretern der LMU München fachlich unter-

stützt.  

Der Workshop wurde in Anlehnung an die Methode ĂDynamic Facilitationñ konzipiert, bei der  

die Teilnehmer Herausforderungen, Lösungen, Bedenken, Ideen und Sichtweisen formulie-

ren. Ziel der Methode ist es, jedem die Möglichkeit zu geben, sich zu einem Thema differen-

ziert zu äußern, eigene Lösungsideen für Probleme und Herausforderungen einzubringen, 

um schließlich gemeinsam zu konsensfähigen Ergebnissen zu gelangen.  

Im Workshop wurden die als zentral ausgewählten Klimafolgen  

¶ Zunahme von Hitzetagen und Hitzeperioden, wärmere Sommer,  

¶ Zunahme von Extremwetterereignissen und  

¶ mildere Winter  

nacheinander bearbeitet. 

Nachdem die Teilnehmer einen Überblick über die bisherigen Projektergebnisse zur jeweili-

gen Klimafolge (klimatische Veränderung, Chancen und Risiken, Maßnahmenideen) erhalten 

hatten, wurde die Diskussionsrunde eröffnet, an deren Ende von der Gruppe die jeweiligen 

Kernergebnisse zusammengefasst wurden.  

Im zweiten Workshop-Teil wurden ausgewählte Kernlösungen in Kleingruppen genauer ana-

lysiert. Für einen vielseitigen Blick auf die Inhalte argumentierten die Teilnehmer aus Sicht 

vorher ausgewählter Ăinnerer Stimmenñ (Pessimist, Optimist, Analytiker und Emotionaler) 

unter dem Motto ĂMaÇnahme in die Umsetzung bringen ï was sagen die āinneren Stim-

menó?ñ. 

Im Nachgang des Workshops wurden aus der Vielfalt an Ergebnissen (s. Dokumentation 

Workshop I, Anhang II) fünf Handlungsfelder formuliert. Für jedes dieser Handlungsfelder 

wurden wiederum strategische Ziele definiert, die mithilfe verschiedener Maßnahmensets 

erreicht werden sollen (s. Kapitel 5).  

Der zweite Workshop zum Thema ĂAnpassung an den Klimawandel ï ein Maßnahmenplan 

f¿r den Meridianñ fand am 19. Januar 2017 wiederum in Holzkirchen statt. Ziel dieses Work-

shops war, drei der im Vorfeld identifizierten Handlungsfelder im Rahmen von Expertenrun-

den weiter auszudifferenzieren und die dazu formulierten Maßnahmen in einen Strategieplan 

für den Meridian zu überführen sowie erste Umsetzungsschritte zur Durchführung der Maß-

nahmen zu formulieren. Die beiden anderen Handlungsfelder ĂKlimatisierungñ und ĂDaten-

analyse & Datennutzungñ wurden beim Workshop außen vor gelassen, da für deren Ausar-

beitung keine externe Expertise als notwendig angesehen wurde. 
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Die im Workshop behandelten Handlungsfelder sowie die zugehörigen strategischen Ziele 

sind in Tabelle 3.1 dargestellt.  

Tabelle 3.1:  Handlungsfelder und strategische Ziele im Workshop II. 

Handlungsfeld Strategische Ziele  

1. Politik & Infrastruktur ï 

Vorbereitung auf ver-

änderte klimatische 

Rahmenbedingungen 

- Aufbau einer klimaresilienten Infrastruktur 

- Stärkung der regionalen Verantwortung zur schnelleren 

Umsetzung klimaresilienter Infrastrukturmaßnahmen 

- Gestaltung einer übersichtlichen Tarif- und Vertriebsstruk-

tur, die klimaresiliente Angebote einfacher nutzbar macht 

2. Angebote & Vernet-

zung zur Sicherung 

und Steigerung der 

Wettbewerbsfähigkeit 

im Zuge des Klima-

wandels 

- Schaffung neuer Angebote zur Stärkung des Service- und 

Komfortgedankens, um Attraktivität trotz Klimawandel zu 

sichern 

- Sharing-Gedanken forcieren, um Zugentlastungen zu er-

reichen  

- Entwicklung und Bewerbung von klimaresilienten Reise-

anlässen 

- Sicherung einer vollständigen Reisekette durch Vernet-

zung mit einem oder mehreren Partnern, um Attraktivität 

trotz Klimawandel zu sichern bzw. zu steigern 

3. Kommunikation im 

Störungsfall ï offen, 

transparent, breitgefä-

chert 

- Verbesserung der internen Datennutzung und Nutzung 

von Schnittstellen, um Kunden und Mitarbeiter im Extrem-

fall besser zu informieren und zu transportieren 

- Qualifizierung der Mitarbeiter für den Umgang mit Ext-

remsituationen 

- Information der Kunden über gesamte Reisekette hinweg 

und über alle Kanäle bei verschiedenen Störungen und in 

Extremsituationen 

 

Die insgesamt 16 Teilnehmer wurden hierfür gezielt als Experten für je ein Handlungsfeld 

zum Workshop eingeladen. Dort prüften sie zunächst die bisher im Projekt entstandenen 

Maßnahmenideen, wählten diejenigen aus, die aus ihrer Sicht Potenziale zur Umsetzung 

haben und bewerteten diese schließlich anhand der Kriterien:  

1. Kriterium 1: Beitrag zur Erreichung des jeweiligen strategischen Ziels (1=hoher Bei-
trag, 2=mittlerer Beitrag, 3=geringer Beitrag) 

2. Kriterium 2: Zeitlicher Horizont der Umsetzung (1=kurzfristig, 2=mittelfristig, 
3=langfristig) 

Jede Gruppe definierte die Zeithorizonte (Kriterium 2) für ihr Handlungsfeld in eigener Ab-

stimmung. Die Ergebnisse ihrer Auswahl und Bewertung wurden abschließend in einen Stra-

tegieplan (Zeitstrahl) übertragen (vgl. Anhang III Workshop-Dokumentation). Maßnahmen, 

die einen hohen Beitrag zur Erreichung der jeweiligen strategischen Ziele leisten und somit 
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als besonders wirksam eingestuft wurden, wurden im weiteren Workshop-Verlauf in Form 

von Canvas1 weiter ausgearbeitet (s. Anhang III, Dokumentation Workshop II). 

Vertiefend bearbeitet wurden so insgesamt neun Maßnahmen: 

1. Kundeninformation im Störungsfall: schnell, konsistent, übergreifend  

2. Begleitetes Reisen (z. B. für vulnerable Gruppen wie Senioren, Familien mit Kindern, 

Kranke) 

3. Auf- und Ausbau touristischer Kombi-Angebote (z. B. Kultur, Therme, Outdooraktivitä-

ten, Übernachtung in Verbindung mit Bayernticket Nacht, Wochenend-Angebote, 

etc.) 

4. Auf- und Ausbau von Mobilitäts- und Sharingangeboten  

5. Elementarschäden vorbeugen durch Grünschnitt und freie Wasserabläufe (inkl. 

Hangrutsch) 

6. Regionale Ausschreibung der Infrastruktur (z. B. Grünschnitt) Beispiel SOB (Südost-

bayernbahn): Betrieb und Netz nicht getrennt 

7. Mobilitätsämter/-zentralen (vgl. Straßenbauämter) zur Organisation der Mobilität aus 

einer Hand (z. B. Bus und Bahn), um Fahrpläne und Einsatz der am besten geeig-

netsten Beförderungsmittel (z. B. in Bezug auf Fahrgastzahlen) optimal aufeinander 

abzustimmen  

8. Entwicklung eines Vertriebs, der die Buchung erleichtert (additiver Tarif) mit "Best-

preis-Garantieñ 

9. Intelligente Verkehrs- und Touristenführung (wo ist noch Platz?) 

 

Diese neun Maßnahmen wurden im Nachgang zum Workshop gemeinsam mit der BOB 

GmbH um solche ergänzt, die ebenfalls als besonders wirksam für die Anpassung an den 

Klimawandel gesehen werden und auch um solche Maßnahmen, die den im Workshop nicht 

bearbeiteten Handlungsfeldern ĂKlimatisierungñ oder ĂDatengrundlage & Datennutzungñ zu-

zuordnen waren. Die zusätzlich ausgewählten Maßnahmen wurden von Vertretern der BOB 

vertiefend  ausgearbeitet und in das Handlungskonzept (vgl. Kapitel 5) mit aufgenommen. 

3.4 Ökonomisch-ökologische Bewertung der ausgewählten Maß-
nahmen 

Für die ausgewählten Maßnahmen, die vertieft bearbeitet und konkretisiert werden sollten,  

wurde eine quantitative ökonomisch-ökologische Bewertung der Umsetzung vorgenommen.  

Die ökonomische Bewertung erfolgte anhand von Kosten (z.B. für zusätzliches Personal, 

Ausbau der Informationstechnik, Investitionen, Flottenunterhalt, Instandhaltung/Reinigung, 

Baumaßnahmen etc.) und Nutzen (Einspareffekte, Beschäftigungseffekte, Neukunden bzw. 

Mehrfahrten von Bestandskunden aufgrund des guten Serviceangebots etc.). Die Ermittlung 

der Kosten bzw. Nutzen wie auch die Verrechnung zu einer Gesamtwirtschaftlichkeit wurde 

im Wesentlichen durch die Bayerische Oberlandbahn GmbH vorgenommen. Demgegenüber 

wurde die ökologische Bewertung durch einen Experten des bifa Umweltinstituts durchge-

führt. In zwei Projekttreffen trafen sich Vertreter der Bayerischen Oberlandbahn GmbH, des 

 

                                                 
1
 In Anlehnung an das Business Model Canvas von Alexander Osterwalder: Auf einem großen Blatt Papier (Can-

vas = Leinwand) werden in verschiedenen Feldern zentrale Schlüsselfaktoren bearbeitet. 
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bifa Umweltinstituts und der LMU, um das Vorgehen abzustimmen und die Ergebnisse zu 

diskutieren. 

Als Indikator für die ökologische Bewertung wurde die Umweltwirkungskategorie Treibhaus-

effekt (Carbon Footprint) ausgewählt, der die Emissionen an treibhauswirksamen Gasen ent-

lang der Wertschöpfungskette eines Produktes oder einer Dienstleistung betrachtet. In der 

Regel resultieren aus der Umsetzung einer Maßnahme zusätzliche Emissionen (z.B. aus 

Materialbedarf, aus zusätzlichen Transporten und Pkw-/Zug-/Bus-Verkehr oder aus dem zu-

sätzlichen Energiebedarf). Dem stehen in den meisten Fällen aber Entlastungseffekte von 

treibhauswirksamen Emissionen gegenüber (u.a. durch Materialeinsparungen, durch ver-

miedene Transporte und Pkw-/Zug-/Bus-Verkehr oder durch vermiedene Energieverbräu-

che). Die Ermittlung der Treibhauspotenziale sowie die Verrechnung der zusätzlichen und 

vermiedenen Emissionen zu einem ökologischen Gesamtergebnis erfolgten am bifa Umwel-

tinstitut.  

 Betroffenheitsanalyse 4

Die Betroffenheitsanalyse bildet den wichtigsten Baustein eines Klimaanpassungskonzeptes. 

Sie stellt Chancen und Risiken der klimatischen Veränderungen gegenüber. Daraus werden 

Maßnahmen abgeleitet, die einerseits Chancen nutzen und andererseits versuchen, die Risi-

ken zu vermindern oder ganz zu vermeiden. Basis dafür sind in der Regel Prognosedaten 

von Klimamodellen, die in Verbindung mit einem Referenzwert erste Hinweise für einen kon-

kreten Handlungsbedarf aufzeigen und den betroffenen Stakeholdern vor Augen führen, mit 

welchen künftigen Veränderungen zu rechnen ist. 

4.1 Auswirkungen des Klimawandels 

Der Klimawandel ist längst Fakt und wird durch steigende Durchschnittstemperaturen, eine 

Umverteilung der Niederschläge von den Sommer- in die Wintermonate, einem deutlichen 

Rückgang der Schneedeckendauer und häufigeren Extremwetter-Ereignissen immer offen-

sichtlicher.  

Die klimatischen Veränderungen im Einzugsgebiet des Meridian (entspricht dem Großraum 

München ï Rosenheim ï Salzburg) lassen sich mit Hilfe des Simulationstools DANUBIA dar-

stellen. DANUBIA wurde im Rahmen des Projektes GLOWA Danube entwickelt und unter-

sucht die regionalen Folgen des Klimawandels auf die Verfügbarkeit von Wasser im Ein-

zugsgebiet der oberen Donau (vgl. Global Change Atlas, GLOWA-Danube Projekt 2010). 

Um die Auswirkungen des Klimawandels und damit mögliche Anpassungsmaßnahmen für 

den Meridian zu ermitteln, wurde aus der Vielzahl möglicher GLOWA Danube Szenarien das 

Szenario REMO regional ï Baseline ausgewählt. Es liegt in der Mitte eines sog. Wahrschein-

lichkeitstrichters und stellt ein moderates Klimaszenario dar. REMO regional ï Baseline be-

ruht auf einem business as usual-Szenario, dass den Status-quo hinsichtlich wirtschaftlicher 

und gesellschaftlicher Entwicklungen weiterführt (Global Change Atlas, GLOWA-Danube 

Projekt 2010). 

Im Detail wird für das Einzugsgebiet des Meridian bis zum Jahr 2060 ein Anstieg der mittle-

ren Sommertemperatur (Mai bis Oktober) je nach Mikrolage um 3 bis 4°C prognostiziert. 

Dieser Trend zeigt sich noch deutlicher, wenn man die Entwicklung der durchschnittlichen 

Anzahl von Sommertagen pro Jahr betrachtet (Sommertag = Temperatur steigt mindestens 

einmal am Tag über 25°C). So lag die mittlere jährliche Anzahl an Sommertagen im Groß-
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raum München ï Rosenheim ï Salzburg im Vergleichszeitraum 1971 bis 2000 bei durch-

schnittlich 20 bis 40 Sommertagen. Für den Prognosezeitraum 2031 bis 2060 errechnet 

DANUBIA eine Zunahme von zusätzlich 35 bis 40 Tagen. Noch extremer zeigen sich die 

klimatischen Veränderungen an der durchschnittlichen Anzahl von Hitzetagen pro Jahr. An 

einem Hitzetag steigt die Temperatur mindestens einmal über 30°C. Im Einzugsgebiet des 

Meridian gab es in der Vergangenheit (Referenzzeitraum 1970 bis 2000) keinen bis maximal 

6 Hitzetage pro Jahr. Für die Zukunft (Prognosezeitraum 2031 bis 2060) werden 8 bis 20 

Hitzetage errechnet (vgl. Abbildung 4.1).  

 

Vergangenheit (1971-2000) Legende: Mittlere jährliche Anzahl

Zukunft (2031-2060, REMO regional)
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Abbildung 4.1:  Mittlere jährliche Anzahl an Hitzetagen im Einzugsgebiet des Meridian unter Annahme 
des Klimaszenarios REMO regional (Details vgl. Global Change Atlas, GLOWA-
Danube Projekt 2010) Quelle: GLOWA-Danube Projekt 2010) 

 

Betrachtet man die Wintermonate, stellen die Frosttage das Pendant zu den Hitzetagen dar. 

An einem Frosttag sinkt die Temperatur mindestens einmal pro Tag unter 0°C. Im Großraum 

München ï Rosenheim ï Salzburg gab es im Vergleichszeitraum vom 1971 bis 2000 durch-

schnittlich 80 bis 150 Frosttage pro Jahr. Bis zum Jahr 2060 wird die Zahl der Frosttage laut 

DANUBIA auf 40 bis 80 Tage zurückgehen (vgl. Abbildung 4.2).  
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Abbildung 4.2: Mittlere jährliche Anzahl an Frosttagen im Einzugsgebiet des Meridian unter Annahme 
des Klimaszenarios REMO regional (Details vgl. Global Change Atlas, GLOWA-
Danube Projekt 2010) Quelle: GLOWA-Danube Projekt 2010) 

 

Auch die mittlere Schneedeckendauer wird sich verändern. Sie ist definiert als die Anzahl der 

Tage mit einer Schneedecke von mehr als 1mm Wasseräquivalent innerhalb des Winterhalb-

jahres (November bis Juni). Im Einzugsgebiet des Meridian waren im vergangenen Ver-

gleichszeitraum 30 bis 120 Tage mit geschlossener Schneedecke zu verzeichnen. Für den 

Legende: Mittlere jährliche AnzahlVergangenheit (1971-2000)
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Prognosezeitraum 2031 bis 2060 gibt DANUBIA Werte zwischen 5 und 85 Tagen an. Grund-

sätzlich weist die Schneedeckendauer eine hohe raumzeitliche Variabilität auf und ist zudem 

stark abhängig von der Mikrolage im Gelände (Nordexposition, Kessellage, vgl. Abbildung 

4.3). Dennoch wird Niederschlag in den Wintermonaten vermehrt als Regen und weniger als 

Schnee fallen. 

Über diese Entwicklungen hinaus wird eine steigende Zahl an Extremwetterereignissen im 

Einzugsgebiet des Meridian erwartet. Aufgrund der höheren Temperaturen und einer damit 

verbundenen höheren Luftfeuchte befindet sich mehr latente Energie in der Atmosphäre, 

was zu Stürmen, Gewittern oder Starkregenereignissen führt. Die Folgen davon können u.a. 

Überschwemmungen oder Murenabgänge sein, die für die Schieneninfrastruktur besonders 

gefährlich sind.  
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Abbildung 4.3: Mittlere Schneedeckendauer (November bis Juni) im Einzugsgebiet des Meridian 
unter Annahme des Klimaszenarios REMO regional (Details vgl. Global Change Atlas, 
GLOWA-Danube Projekt 2010) Quelle: GLOWA-Danube Projekt 2010) 

 

Die Prognose- und Referenzdaten des Simulationstools DANUBIA bildeten die Grundlage für 

die zu Beginn des Projekts geführten Leitfadeninterviews und für die Arbeit im ersten Work-

shop, wo sie als zentral ausgewählte Klimafolgen mit Hilfe von Postern ausführlich erläutert 

wurden (vgl. Kapitel 3.3). 

Vergangenheit (1971-2000) Legende: Schneedeckendauer (Tage)
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4.2 Individuelle Betroffenheit des Meridian 

Extremwetterereignisse sowie die Zunahme der Hitzetage stellen für den Meridian die größ-

ten Herausforderungen dar, da sie vor allem mit negativen Auswirkungen verbunden sind. 

Ebenfalls stark betroffen ist der Meridian von der Zunahme an Sommertagen, wobei hier 

aber eher positive Effekte erwartet werden ï wie eine Intensivierung des Freizeitverkehrs 

auch auf den Schienen. Ebenfalls stärker mit Chancen verbunden werden die milderen Win-

ter wegen der Abnahme an Eis- und Frosttagen. 

¶ Insbesondere aufgrund von Extremwettern wie Stürme, Gewitter, Starkregen und Hoch-

wasser nimmt die Wetterabhängigkeit jedoch deutlich zu.  

ĂóAlle reden vom Wetter, wir nichtó Das war die Eisenbahn früher. Sicherheit. Wir fah-

ren, wenn gar nichts mehr geht. [é] Heute ist der Schienenverkehr genauso anfªllig 

f¿r Wetter wie alles andere auch.ñ (Int_01) 

So wird die Flexibilität der Bahn immer mehr durch Beeinträchtigungen der Infrastruktur 

wie durch umgestürzte Bäume auf Gleisen und Oberleitungen, Murenabgänge, Über-

schwemmungen der Gleiskörper oder Unterhöhlungen eingeschränkt. Neben starken Ver-

zögerungen  führen diese Ereignisse vor allem zu erheblichen Kosten, so dass Lösungen 

erforderlich werden, um die Strecken weiterhin privat betreiben zu können. 

¶ Die Zunahme an Hitzetagen und -phasen ist ebenfalls mit infrastrukturellen Problemen wie 

Gleisverwerfungen und Böschungsbränden verbunden. Aber auch ĂMensch und Technikñ 

sind bei hohen Temperaturen stärkeren Belastungen ausgesetzt. 

ĂHitzetage sind erst mal fürs Fahrzeug ein Problem; denn die Klimaanlagen müssen 

das aushalten. Und die Mitarbeiter [...] sind natürlich extremen Temperaturschwan-

kungen ausgesetzt: kaltes Fahrzeug, warme Außentemperatur, durch die Tür immer 

ein und aus, also auch im Zug. Und das hat wieder eine deutliche Auswirkung auf 

den Energieverbrauch am Tag, weil die Klimaanlagen auf Hochlast laufen, was wie-

der Geld kostet und auch wieder klimafeindlich ist. Und dann ist da immer auch die 

Frage, wie die Infrastruktur das mitmacht. [...] Wenn das losgeht, dann sind wir natür-

lich beim Thema Verspätungen wieder, was Auswirkungen hat auf Kunden und Mit-

arbeiter. Wahrscheinlich dürfte die Stimmung in den Zügen ohnehin - ich weiß nicht, 

der Mensch ist wahrscheinlich wetterfühliger, wenn es so heiß wird, dann ist die 

Stimmung in den Zügen wahrscheinlich auch schlechter, was sich dann wieder auf 

die Mitarbeiter auswirkt. Und die Mitarbeiter brauchen dann natürlich eine andere Un-

terstützung, was Bekleidung angeht und so.ñ (Int_016) 

¶ Bei der Zunahme von Sommertagen werden vor allem die Vorteile einer verlängerten 

Sommersaison gesehen, da mit mehr Freizeitverkehr gerechnet wird und einem stärkeren 

Interesse an Ausflugsreisen. Eine wesentliche Herausforderung wird gleichzeitig im Auf-

rechterhalten des gewohnten Komforts gesehen. 

ĂPositiv ist eine Zunahme des Freizeitverkehrs auch gerade am Wochenende, weil 

die Leute halt einfach raus wollen, an den See, raus aus der heißen Stadt. Also, das 

ist sicherlich positiv, auch gerade fürs Produkt, dass wir dann eben diese Sommer-

saison ein bisschen verlängern können, mehr Ausflügler an den Wochenenden Rich-

tung Süden. [...] Das ist dann sicherlich wieder eine Herausforderung bei den Kapazi-

täten, dann ist wieder das Risiko, dass die Züge zu heiß, zu stickig sind, gerade, 

wenn sie dann auch noch überfüllt sind, wenn man da drin stehen muss, dann ist das 

Ganze doch recht unangenehm. Und wir werben ja damit, dass wir unsere Fahrgäste 

komfortabel befördern. Und diesen Komfort, den erwarten die Fahrgäste dann ein-
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fach. Und da gehört dann im Sommer auch die angenehme Temperierung, Luft, das 

Frischegefühl dazu.ñ (Int:_08) 

¶ Mildere Winter mit einer Abnahme der Frosttage werden für den Meridian eher positiv ein-

geordnet, da die Anfälligkeit des Schienenverkehrs abnimmt (z.B. keine vereisten Weichen 

oder Oberleitungen). Ein Fahrgastrückgang im Zusammenhang mit Veränderungen im 

Wintertourismus trifft für den Meridian weniger zu, da das Thema Wintersport eher die 

BOB betrifft. 

4.3 Chancen und Risiken für den Meridian  

Chancen und Risiken durch die zu erwartenden Klimafolgen sind in Tabelle 4.1 dargestellt. 

Insgesamt wird mit einer Veränderung des Nutzerverhaltens und somit veränderten Auslas-

tungen der Züge (z.B. weniger Wintertourismus, mehr Ausflügler im Sommer, insbesondere 

auch Radfahrer, veränderte Pendlerzeiten) und veränderten Erwartungshaltungen der Kun-

den (z.B. hinsichtlich Komfort und Information) gerechnet. 

Tabelle 4.1:  Chancen und Risiken durch die Zunahme von Extremwettereignissen, Hitzetagen und 
Sommertagen sowie mildere Winter 

 Kunden Mitarbeiter Produkte 

Risiken Å Gesundheitliche Belas-

tungen 

Å Verspätungen, Zugaus-

fälle und Zugschwä-

chungen 

Å Überfüllung 

Å Vertrauen in Zuverläs-

sigkeit schwindet 

Å Zunahme Fahrradtou-

rismus 

 

Å Gesundheitliche Belas-

tungen 

Å Mehr Entscheidungs- 

und Stresssituationen 

Å Vermehrtes Krisenma-

nagement 

Å Rückgang Pendler im 

Winter 

Å Rückgang Wintertouris-

ten 

Å Mehr technische Prob-

leme (Hitze/ Extremwet-

ter) 

Å Kostensteigerungen 

(Schäden, Zugausfälle 

etc.) 

Å Fehlende Werkstattres-

sourcen 

Å Kapazitätsengpässe 

Å Verringerte Reichweite 

(wg. Klimaanlagenbe-

trieb) 

Å Unkontrollierbarkeit der 

Extremwetter 

Å Höherer Klimatisie-

rungsbedarf 

Chancen Å Zunahme Fahrradtou-

rismus 

Å Sommerfrische außer-

halb der heißen Städte 

Å Weniger technische 

Probleme im Winter  

Å Weniger Schneeräumen 

Å Weniger Vereisungen 

Å Weniger Ausfälle im 

Winter 

Å Zunahme Freizeitver-

kehr in verlängerter 

Sommersaison 
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Die von den Experten genannten Maßnahmenvorschläge wurden zu den Bereichen Informa-

tionsmanagement, Unterstützung der Mitarbeiter, technische und organisatorische Anpas-

sungen sowie Angebotsanpassungen zusammengefasst.  

Informationsmanagement 

Häufig wurde betont, dass sowohl Mitarbeiter als auch Fahrgäste insbesondere im Krisenfall 

einer besseren Information bedürfen.   

ĂWir müssen dafür sorgen, dass unsere Daten in die Systeme der Station- und  

Service-, also der Personenbahnhöfe, auch eingeführt werden, dass am Bahnhof 

frühzeitig informiert wird. Wir müssen dafür sorgen, dass wir im RIS (Reisenden-

informationssystem der DB Netz) eine saubere Schnittstelle haben, damit dann auch 

in den Auskunftssystemen der DB, vor allem im DB Navigator, überall Real Time In-

formationen für unsere Züge vorhanden sind." (Int_14) 

Aber auch um das Wohlbefinden der Fahrgäste zu stärken und sie noch besser an den Zug 

zu binden, wird die Informationsweitergabe als sehr wichtig angesehen. Diese sollte nach 

Meinung der Experten also nicht nur im Krisenfall genutzt werden, sondern auch z.B. indivi-

dualisierte Informationen für Pendler bereitstellen oder eine besondere Unterstützung vul-

nerabler Gruppen wie z.B. Senioren oder Familien bieten.  

Unterstützung der Mitarbeiter 

Durch die Zunahmen an Hitzetagen und Extremwetterereignissen ist aus Sicht der befragten 

Experten der Mitarbeiter zunehmenden Stresssituationen und gesundheitlichen Belastungen 

ausgesetzt. Die Ausstattung mit Funktionskleidung wird daher als Möglichkeit angesehen, 

die Belastung an Hitzetagen zu reduzieren. Darüber hinaus ist die Klimatisierung der Ar-

beitsplätze zu überprüfen und auch über Ruhe- und Erholungsräume an Bahnhöfen nachzu-

denken. 

Im Umgang mit Extremwetterereignissen wird insbesondere die Schulung der Mitarbeiter für 

die Bereiche Stress, Deeskalation und Erste Hilfe betont. Auch sollten den Mitarbeitern Stra-

tegien für den Umgang mit Extremsituationen (z.B. Sensibilisierung für mögliche Auswirkun-

gen) an die Hand gegeben werden. Darüber hinaus wurde die Anpassung der Schichtzeiten  

sowie die Zulage für besondere Einsätze als Möglichkeiten genannt, die Belastung des Mit-

arbeiters zu reduzieren.  

Technische und organisatorische Anpassungen 

Im Bereich der technischen und organisatorischen Anpassungen wurden Handlungsschwer-

punkte bei der Streckenertüchtigung, dem Krisenmanagement sowie eine angepasste Aus-

stattung der Züge gesehen. 

Zur Streckenertüchtigung gehören nach Ansicht der Experten folgende Punkte:  

¶ Intensivierung des Vegetationsrückschnitts 

¶ Angepasste Dimensionierung der Entwässerungssysteme 

¶ Thematisierung der relevanten Aspekte bei regelmäßigen Austauschrunden mit DB Netz 

AG 

¶ Ausbau der Bahnsteige für dreigliedrige Züge (320m Länge) 

Ein verbessertes Krisenmanagement umfasst:  

¶ Implementierung einer schnellen Eingreifgruppen (Extremwetterereignisse) 

¶ Vorhaltung von Reservefahrzeugen 



 

410539 
Klimafolgen und Anpassung: Erarbeitung eines beispielhaften Anpas-

sungskonzepts für den Verkehrsbereich anhand des MERIDIAN  

(KA-MER) 
 

 

26 
 

¶ Sicherstellung des Schienenersatzverkehrs zur Sicherung der Mobilität  

¶ Information der Kunden 

¶ Personelle Verstärkung 

¶ Streckenspezifisches Risikomanagement (z.B. ortsgenaue Geschwindigkeitsregulierun-

gen) 

Vorschläge zur angepassten Ausstattung der Züge waren: 

¶ an klimatische Bedingungen angepasste Klimaanlagen 

¶ vermehrter Einsatz multifunktionaler Abteile (Sitzplätze im Pendelverkehr, Fahrradplätze 

im Freizeitverkehr) 

¶ Ermöglichung von mehr Verstaumöglichkeiten für das Gepäck (Förderung Freizeitver-

kehr) 

¶ Durchführung von z.B. Berieselungstests vor Wageneinsatz (Dichtigkeit, Starkregen) 

¶ Einsatz von Pantografen (Stromabnehmer), die im Falle eines Stromschadens schnell 

austauschbar sind und nur teilweise kaputt gehen (Sollbruchstellen) 

Des Weiteren wurde die Beschattung im Wartebereich angeregt sowie optimierte Abstim-

mungsprozesse bzw. bessere Vernetzung der Akteure (Verständnis füreinander, Umsetzung 

der Maßnahmen). 

Angebotsanpassungen 

Um den Kunden auch in milderen Wintern an den Zug zu binden oder im Bereich Freizeit-

verkehr die Attraktivität des Zuges zu steigern, wurde vorgeschlagen, durch die Zusammen-

arbeit mit Kooperationspartnern die ĂReiseanlªsseñ durch neue Kombinations-Angebote zu 

stärken. Auch angepasste Ticketangebote, die es ermöglichen, kühlere Tageszeiten besser 

zu nutzen sowie eine bessere Verknüpfung der Angebote mit z.B. anderen Mobilitätsangebo-

ten am Zielort wurden genannt. 

Im Zug selbst wurde die Verbesserung der Serviceleistungen betont wie z. B. die Information 

der Kunden über mögliche Events am Reiseziel bzw. die Information über aktuelle Wetterda-

ten in Verbindung mit passgenauen Angeboten (z.B. ĂEs ist ¿ber 25 Grad, fahren wir doch 

zum Chiemsee, es ist unter 25 Grad, fahren wir zur Kampenwand." (Int_16)), oder aber auch 

die Versorgung der Pendler mit Tageszeitung und Kaffee am Morgen, um den Komfortge-

danken zu verstärken. 
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 Handlungsfelder und strategische Ziele 5

Das Handlungskonzept für den Meridian zur Anpassung an den Klimawandel gliedert sich in 

fünf thematische Handlungsfelder, und zwar: 

¶ Handlungsfeld 1: Kommunikation im extremwetterbedingten Störungsfall 

¶ Handlungsfeld 2: Angebote & Vernetzung: Sicherung und Steigerung der Wettbe-

werbsfähigkeit im Zuge des Klimawandels 

¶ Handlungsfeld 3: Infrastruktur & Politik ï Vorbereitung auf veränderte klimatische 

Rahmenbedingungen 

¶ Handlungsfeld 4: Klimatisierung ï Schutz von Mensch und Technik 

¶ Handlungsfeld 5: Datenanalyse & -nutzung ï zwischen extremwetterbedingtem 

Schienenersatzverkehr und Kapazitätsanpassungen für Schönwetterreisende. 

Innerhalb dieser Handlungsfelder wurden mit Hilfe der Analysen und Stakeholderbeteiligun-

gen (vgl. Kapitel 3) insgesamt zwölf strategische Ziele formuliert, die es mit dem Klimaan-

passungskonzept zu erreichen gilt. Zur Erreichung dieser Ziele wurden schließlich 53 kon-

krete Maßnahmen für die Umsetzung entwickelt. In Abbildung 5.1 ist der Zusammenhang 

zwischen strategischen Zielen, Handlungsfeldern und Anzahl der Maßnahmen dargestellt.  

 

 

Abbildung 5.1:  Überblick über die Handlungsfelder, strategischen Ziele und Anzahl der Maßnahmen 

 

Die einzelnen Maßnahmen wurden im Verlauf des Projekts auf Basis der in den vorgehen-

den Kapiteln dargestellten Analysen gemeinsam mit den beteiligten Akteuren erarbeitet, prio-

risiert und hinsichtlich ihrer zeitlichen Umsetzbarkeit eingestuft. Sie sind der Kern einer reali-

sierbaren Umsetzungsstrategie. Die Priorisierung und zeitliche Umsetzung einer Maßnahme 

umfasst dabei jeweils drei Stufen: 

¶ 1 ï Maßnahme leistet hohen Beitrag zur Erreichung des jeweiligen strategischen 

Ziels ¼ 2 ï mittlerer Beitrag ¼ 3 ï geringer Beitrag 
















































































































































































































